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aber ftatt beffen ging id) abenbê 311 ibr uub

bcflanticrte ibr, tote ein Obiot, SSerfc bot.
Slber and) baê fanb ïeine Slnerfenrrang:

So ein Cuatfdj! Siebe ftebt in SSirflidj»
feit ganj anberê aus. ©eben Sie lieber

fdjlafeu."
Natürlich, menu biefer .Urcttu Simïoto

ïontint unb it)r bom Vorteil ber Sïonfum»
bereine erjäblt, lädjelt fte füfj uub fbriebt:

Std), tote tntereffant bas ift. kommen
Sie redjt balb toieber."

Satja" fagte id; tbr fdjlicfjliclj, fo gel;t

eê nidjt toeiter."

2Beêbatb? gefy beginnt eê fa gerabe,

tntereffant ju luerben."

,,gd) bin fo einfam, Jtatja" begann id;.
Unb id; toeifj nicbt, toie eê ïam, aber id;

gelangte jn bemfelben Stefultat, baê td; bor

jebn Qfabren in bte gragc ïleibcte:

SDlödjteft bu nicbt mit mir beu bornigen
Sebenêtoea teilen?"

Sie lourbc ernft. Tenu eine Efje tft trofe.

altem eine cvnftc Slngelegenbett.

©ut!" fagte fic, icfi bin eintoerftaubeu.

Slber id; forbere bon bir alê grau bic»

fclbe grcitiiötidjf'ett, bic bu mir als ber

gremben betoiefeft."
Hub, beim Teufel, tdj bebanble fte tote

eine grembe. gd) ïtobfc an bie Sür, loenu

fte ©äfte I;at unb beginne midj baran ju
geitoöfinen, bafj eine grau bom alten Tr;b
beute abfttrb tft.
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muf* eine Mut madjen

Tafj Teilten febr ungefunb ift, Ijabe id;

fcbon (auge getoufjt. Gë toar mir and) bc=

tanitt, bafj jebe Tätigfeit, bie in ernfte Sfr»

bett attëartct, ©cfaljren in fid; birgt. Slber

biclfcidjt fjätte icfj bor lauter Tenfen nicht

baran gebadjt. Ta ift mir jum ©lüd bas

^robaganbafdjreiben einer befannten Äur=

anftalt auf ben Ttfdj geflattert. Tort fjcifjt
es toörtlich:

Senn toir unê fjeute an Sie toenben,

fo tun toir bieë, toeil je länger je mehr

bon ©eifteëarbeitcrn bcfudjt toirb, bereit

©cjunbljcit burch bie feljr angcftrcngte ein»

feitige Tätigfeit gelitten Ijat. TaburrJj fcfjcn

toir, toefchen Sdjäbiguttgen gt)xe ©cfunb»

fjeit auëgefcfet ift unb bafj Sic biefen burdj
einen recfjtäetttgen Sluêfbann, toelcfjer ghnen
toieber bollc geiftige unb förberlidjc Wiber»

ftanbêfraft fdjeuft, borbeugeit folftcn."

,So bremsed emol mit uflade, uf d'Längi mag i das nüd uerliede!'

Gs toar fjödjftc geit! gd) Ijabe gar nidjt
genterft, toie fefjr iaj geiftig unb förbcrlid)

Ijcruntcrgcfomntcit toar. Sludj toar mir in
meiner SMtnbheit bic Ginfcitigtcit meiner

Tätigfeit nicfjt jum 23etoufjtfcin gefontmen.

Wie fefjr bin idj bafjer bem gernfeljer,

geritbiagnoftifcr unb mitleibigen Mentor 31t

Tanf berbflichtet!

ga, td) gfaubc cö felbft: idj fjabe bereits

gelitten. Warum arbeite ich audj geiftig?

Äfobfe nidjt, Jpcrj, unb rebe bidj nidjt
mit beut griifjling auë! Tie Serben Ijaben

mir fchon gefagt, toaê nottoenbig ift.
S3raucfjft nidjt nocfj 3U flobfcn, um meinen

^uftanb 31t unterftreidjeu unb bich felbft

toidjtig 3U madjen! 93ift bu fdjon aufê ©rofj=

Ijtrn cifcrfiidjtig? Wiflft bu mir fagen, bafj

bu noch efjer ber Schonung bebarfft, toeil

bu niemals aufgebort haft 3U fdjlagen, für
m i ch 3U fdjlagen?

33itte, feine fofcfjen S3orlt»ürfc! Tu tja^t

eben beine 5p f l i dj t getan, alë mein gtttcê

§cr3, toie audj baë f>irn, unb mein Wille,
mein Sclbft, mein gd). Ter ganse Drganiê»

mus fjat bielfcidjt einen Sluêfbann nötig,

toie jener Mttranftaltêbireftor ridjtig erro»

cfjen fjat. Unb id) follte fdjon Slnftalten ma=

djen, um einige Seit bie Segnungen jener

Sfnftalt 3U geniefjcn.
L'ciber aber baê fefje id) jefet hat

ber gute s^robaganbift feine greifarte bei»

gefegt, feinen Grfaubniëfchcin für einen

Sfufcntfjatt.

gd) toerbe alfo Inciter arbeiten müffen,

cinfeitig unb fehr angeftrengt, biê ich es

mir (elften fann. Wenn es bann fchon 3U

fbät ift, bin i dj nidjt fthulb. Tenn bie But*

fidjt fjabe icfj fdjon fange, baran fcljlt'S nidjt,

fonbem an ettoas anberem Et.9?llba

*

Tumiufopf! Gê Ijeifjt bon ber 5ßoft!"

Somifdje Sbradjc", nturiuclt ©uftab,

beim ÀMntoeg Ijeifjt eë bie Sßojt, beim §cr=

toeg fjeifjt cë ber 5J3oft!"
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aber statt dessen ging ich abends zu ihr und

deklamierte ihr, wie ein Idiot, Verse vvr,
Ader auch das sand keine Anerkennung:

So ein Qnatsch! Liebe sieht in Wirklichkeit

ganz anders ans. Gehen Sie lieber

schlafen,"

Natürlich, wenn dieser >iretiu Zimkvw
kvmmt und ihr vom Vorteil der Konsumvereine

erzahlt, lächelt sie süß nnd spricht:

Ach, wie interessant das ist, ^ivinmen
Sic recht bald wieder."

Katja" sagte ich ihr schließlich, so geht

es nicht weiter,"
Weshalb? Jetzt beginnt es ja gerade,

interessant zn werden."

Ich bin so einsam, Katja" begann ich.

Und ich weiß nicht, wie es kam, aber ich

gelangte zu demselben Resultat, das ich vvr
zehn Jähren in die Frage kleidete:

Möchtest du uicht mit mir den dvrnigen
Lebensweg teilen?"

Sie wurde ernst. Teuu eiue Ehe ist trvtz
allem eiue cruste Angelegenheit.

Gut!" sagte sie, ich bin einverstanden.

Aber ich fordere von dir als Frau
dieselbe Freundlichkeit, die du mir als der

Fremden bewiesest."

Und, beim Teufel, ich behandle sie wie
eiue Fremde. Ich klopfe an die Tür, weuu

fie Gäste hat und beginne mich darau zu

gewöhnen, daß eine Frau vom alteu Typ
heute absurd ist.

Ich muß eine Kur machen

Tas; Tcnkcn sehr ungesund ist, habe ich

schon lange gewußt. Es war mir auch

bekannt, daß jede Tätigkeit, die in ernste
Arbeit ausartet, Gefahren in sich birgt. Aber

vielleicht hätte ich vor lauter Tcnkcn nicht

daran gedacht. Ta ist mir zum Glück das

Propagandaschreiben einer bekannten

Kuranstalt auf dcn Tisch geflattert. Tort heißt

es wörtlich:
Wenn Wir uns heute an Sie wenden,

so tun wir dies, weil je länger je mehr
von ^Geistesarbeitern besucht wird, deren

Gesundheit durch die sehr angestrengte

einseitige Tätigkeit gelitten hat. Dadurch scheu

wir, welchen Schädigungen Ihre Gesundheit

ausgesetzt ist und daß Sic diesen durch

einen rechtzeitigen Ausspann, welcher Ihnen
wieder volle geistige und körperliche

Widerstandskraft schenkt, vorbeugen sollten."

,80 bremset, einol mit uilalte, ui ä^imyi may i clas nüä ve.Iieàe!"

Es war höchste Zeit! Ich habe gar nicht

gemerkt, wie sehr ich geistig und körperlich

heruntergekommen Ivar. Auch war mir in
meiner Blindheit die Einseitigkeit meiner

Tätigkeit nicht zum Bewußtsein gekommen.

Wie sehr bin ich daher dem Fernseher,

Ferndiagnostikcr und mitleidigen Mentor zu

Tank verpflichtet!

Ja, ich glaube cs selbst: ich habe bereits

gelitten. Warum arbeite ich auch geistig?

Klopfe nicht, Herz, und rede dich nicht

mit dcm Frühling aus! Tie Nerven habcn

mir schon gesagt, was notwendig ist.

Brauchst nicht noch zu klopfen, um meinen

Zustand zu unterstreichen und dich selbst

wichtig zu machen! Bist du schon aufs Großhirn

eifersüchtig? Willst du mir sagen, daß

du noch eher dcr Schonung bedarfst, weil
du niemals aufgehört hast zu schlagen, für
mich zu schlagen?

Bitte, keine solchen Vorwürfe! Tu hast

eben deine Pflicht getan, als mein gutes

Herz, wie auch das Hirn, und mein Willc,
mcin Selbst, mcin Ich. Tcr ganze Organismus

hat vielleicht einen Ausspann nötig,

wie jener Kuranstaltsdircktor richtig crro-
chen hat. Und ich sollte schon Anstalten
machen, um einige Zeit dic Segnungen jener

Anstalt zu genießen.

Lcidcr aber das sehe ich jetzt hat
der gute Propagandist keine Freikarte
beigelegt, keinen Erlaubnisschein fiir einen

Aufenthalt.
Ich werde also weiter arbeiten müssen,

einseitig und sehr angestrengt, bis ich es

mir leisten kann. Wenn cs dann schon zu

spät ist, bin i ch nicht schuld. Denn dic Einsicht

habe ich schon lange, daran fehlt's nicht,

sondern an etwas anderem Dr Nuda

Tnmmkopf! Es heißt von dcr Post!"

Komische Sprache", murmelt Gustav,

bcim Hinweg heißt es die Post, beim Herweg

heißt cs dcr Post!"
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